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Gutes neues Jahr für Obernzenn
Marktgemeinde ist zum „Rutsch“ schuldenfrei – Verdiente Ehrenamtliche geehrt

OBERNZENN (hm) – 27 Jahre
lang stand Helga Gerhard an der
Spitze der Volkshochschule Obern-
zenn. In der letzten Gemeinderatsit-
zung wurde sie verabschiedet, eben-
so wie Theo Rohr, der seit Mitte
1993 in seiner Maschinenhalle in
Unternzenn die kommunale Werk-
stoffsammelstelle Obernzenn be-
treute.
Bürgermeister Helmut Weiß

dankte den beiden verdienten Per-
sönlichkeiten für das über Jahr-
zehnte hinweg zum Wohle der Allge-
meinheit an den Tag gelegte Enga-
gement. In einem Rückblick auf ihr
Wirken brachte der Rathauschef
aber auch zum Ausdruck, dass er so-
wohl Helga Gerhard als auch Theo
Rohr nur sehr ungern „ziehen las-
se“. Zu groß sei die Lücke, welche
die beiden, sei es im Bereich der Er-
wachsenenbildung oder in jenem
des Umweltschutzes hinterlassen
würden.
Seit Helga Gerhard im Jahr 1981

vom damaligen Bürgermeister Karl
Denzler mit den Worten: „Sie ma-
chen das schon!“, in den „Betrieb“
der VHS eingebunden wurde, er-
freute sich deren Angebot, wie die
Statistiken beweisen, eines stetig
wachsenden Zuspruchs. Immer wie-
der wurden neue Kurse ins Pro-
gramm aufgenommen und Bewähr-
tes aufrechterhalten.
Jede Menge persönliches Engage-

ment war oft nötig, um Veranstal-
tungen zum einen überhaupt anbie-
ten zu können, zum anderen aber
auch, um die dafür benötigten Teil-
nehmer zu finden. Ganz von der
VHS verabschieden wird sich Helga
Gerhard, wie es den Anschein hat,
auch künftig nicht und so sicherte
sie ihrer Nachfolgerin Angela Brüg-
mann aus Urphertshofen zu, ihr bei
Bedarf mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen.
Mit Theo Rohr scheidet zum Jah-

reswechsel ein Mann aus dem
Dienst der Gemeinde aus, der sich
nicht nur auf Grund seines freund-
lichen Wesens, sondern auch durch
seine Zuverlässigkeit und seinen
unermüdlichen Einsatzes bei der
Bevölkerung einer großer Beliebt-
heit erfreut. Es werde fraglich sein,

Bürgermeister Helmut Weiß mit, von links: Angela Brügmann, Helga Gerhard und Theo
Rohr. Foto: Meixner

so Weiß, ob es der Gemeinde ge-
lingt, den von Rohr gewohnten Ser-
vice auch in Zukunft anbieten zu
können.
Nachdem die Ehrungen vorge-

nommen, und das Ratsgremium kei-
ne Einwände gegen ein kurzfristig
in die Tagesordnung aufgenomme-
nes Bauvorhaben in Egenhausen er-
hoben hatte, nutzte Weiß die Jahres-
abschlusssitzung für einen kurzen
Rückblick auf das in der Kommune
Geleistete: Obwohl zunächst nicht
davon auszugehen war, wurden im
Jahr 2008 über 600 000 Euro in öf-
fentliche Maßnahmen investiert:
Am kräftigsten zu Buche schlugen
der Straßenbau (220 000 Euro), Aus-
gaben für den Kanal- und Kläranla-
genbau (100 000 Euro), Grunderwerb
(80 000 Euro) sowie Anschaffungen
für den Bauhof (54 000 Euro).
Äußerst erfreulich präsentiert

sich die finanzielle Lage der Markt-
gemeinde: Einem Schuldenstand
von 751000 Euro stehen Guthaben
in Höhe von 1135 000 Euro gegenü-
ber. Damit ist der Markt Obernzenn
zum Jahreswechsel eigentlich nicht

nur schuldenfrei, sondern „im
Plus“. Dass dem nicht lange so blei-
ben wird, belegt jedoch der Aus-
blick des Bürgermeisters auf das
Jahr 2009: Schon im Frühjahr ste-
hen die Weiterführung der Kanals-
anierungsarbeiten in Obernzenn, im
weiteren Verlauf des Jahres zudem
der Beginn der Sanierungsmaßnah-
men am Schulgebäude an. Geschätz-
te 1300 000 Euro – teilweise staat-
lich gefördert – müssen in den kom-
menden Jahren für dieses dringend
notwendige Vorhaben eingeplant
werden. An dem ehrgeizigen Ziel,
ohne Neuverschuldung auszukom-
men, will Weiß, auch wenn es
schwierig werden dürfte, festhalten.
Die harmonische Zusammenar-

beit zwischen dem Gemeinderat und
der Verwaltung, hoben abschlie-
ßend sowohl der Bürgermeister als
auch dessen Stellvertreterin Renate
Laudenbach hervor. Einmal mehr
bestimmte die Fairness das Disku-
tieren und Handeln im Obernzenner
Gemeinderat – und das auch bei je-
nen Beschlüssen, die nicht einstim-
mig getroffen wurden.

Einstimmig hat sich der Ge-
meinderat Dietersheim in seiner
jüngsten Sitzung für die Verlän-
gerung der Mitgliedschaft in der
Interessensgemeinschaft „Kar-
pfenland Aischgrund“ ausgespro-
chen, der der Ort seit mittlerweile
fünf Jahren angehört. Die Zah-
lung von 17 Cent pro Einwohner,
die sich im Jahr auf etwa 350
Euro summieren, sieht Bürger-
meister Wolfgang Breyer als eine
Art „Werbemaßnahme für die Ge-
meinde“. Gut angelegt, sei das
Geld, weil Dietersheim durch die
Zugehörigkeit zur Interessensge-
meinschaft auch wieder in dem
neu aufzulegenden Prospekt ver-
treten sein wird.

✭

In dem für die Öffentlichkeit
nicht zugänglichen Teil der Ge-
meinderatssitzung hat das Gre-
mium unter anderem den Auftrag
für Handwerksarbeiten am Alt-

heimer Gemeinschaftshaus verge-
ben. Die renovierungsbedürftigen
Fenster und Außentüren des Ge-
bäudes, so der Beschluss, wird
eine ortsansässige Schreinerei er-
neuern.

✭

Die Dietersheimer Gemeinderä-
tinnen und -räte haben sich dar-
auf verständigt, im kommenden
Jahr den Hausenhof zu besuchen.
Veranlassung für die, für Februar
geplante Stippvisite, ist es, sich
dort mit den Verantwortlichen
über die Weiterentwicklung der
Einrichtung zu unterhalten, in der
behinderte und nichtbehinderte
Menschen zusammenleben. In al-
len anderen Ortsteilen habe es
Bürgerversammlungen gegeben,
da sei es nur recht und billig, auch
einmal die Camphill Dorfgemein-
schaft zu besuchen, so der gemein-
same Tenor.

Splitter aus dem Gemeinderat Dietersheim
Seit vielen Jahren ist es ein Brauch der Helfer um Uwe Belzner, an einem der Advents-
samstage auf dem Marktplatz vor der Apotheke und dem Kommunalladen ihren traditio-
nellen Glühweinstand zu eröffnen und der Bevölkerung ein wärmendes Getränk, Weih-
nachtsplätzchen, Stollen und Unterhaltung zu bieten. Diese Aktion dient aber nicht dem
Selbstzweck, sondern der Erlös fließt der Sternstunden-Aktion des Bayerischen Rund-
funks zu. Ein guter Zweck, der die Gemeindebürger aber nicht nur zum Konsum animiert
– der eine oder andere kam auch einfach so vorbei und spendete, ohne sich den „leib-
lichen Genüssen“ hinzugeben. Belohnt wurden sie, ebenso wie die Glühwein trinkenden
Spender auf musikalische Weise. Das Flöten-Duo „Bilch & Harry“ unterhielt mit wohlklin-
genden Weihnachtsmelodien und erntete dabei viel Zuspruch (siehe Bild). Die Begeiste-
rung, die die beiden entflammten, nutzte Bürgermeister Karl-Heinz Eisenreich zu einer
spontanen Sammlung zugunsten der Aktion, so dass heuer eine mehr als stattliche
Summe an die Notleidenden und Bedürftigen gehen wird. gm/Foto: Meierhöfer

Unter gutem Stern

BURGBERNHEIM (cs) – Freizeit
wurde während der Vorbereitungs-
zeit zur Mangelware, so beschrieben
der Burgbernheimer Koch Philipp
Keller und seine Kollegen Anna
Kaerlein und David Seip, Meisterin
und Meister des Konditor- und Pa-
tissier-Handwerks, die zurückliegen-
den Monate vor der Olympiade der
Köche, bei der sie, wie berichtet,
mit dem deutschen Team den zwei-
ten Platz in der Gesamtwertung er-
reichten.
Mit vier Goldmedaillen konnte die

Nationalmannschaft punkten, und
das bei einer Konkurrenz von insge-
samt rund 1600 teilnehmenden Kö-
chen. In ihrer Heimatstadt Burgbern-
heim wurde den drei Köchen nun
eine weitere Ehrung zuteil, sie tru-
gen sich in das Goldene Buch der
Stadt ein.
Die letzte Stadtratssitzung in die-

sem Jahr bot für das seltene Ereignis
einen würdigen Rahmen, gleich
mehrfach honorierten die Stadträte
das Abschneiden der Köche mit Bei-
fall. Dass die Vorarbeit den Mitglie-
dern der Nationalmannschaft einiges
abverlangt hat, daran ließen die drei
erfolgreichen Vertreter aus Burg-
bernheim keinen Zweifel. Zusätzlich
zu den regelmäßigen Treffen des
deutschen Teams mussten freie Tage
geopfert werden, galt es nach der
alltäglichen Arbeit, noch weitere
Übungseinheiten zu absolvieren.
Rund 180 Stunden, so David Seip,

haben er und Anna Kaerlein allein

für die Perfektionierung ihres Schau-
stücks aufgewandt, und dabei zwi-
schen 60 und 70 Kilogramm Schoko-
lade verarbeitet.
Während sie beide für den „süßen“

Part der Olympiade zuständig wa-
ren, und während der Wettkämpfe
im Oktober unter anderem ein Des-
sert für 110 Gäste zubereiten muss-
ten, war Philipp Keller für die
„herzhaften“ Mahlzeiten zuständig.
Dabei spielte laut Anna Kaerlein ne-
ben dem Geschmack der Desserts die
Optik eine besondere Rolle, hinzu
kamen, so Philipp Keller, die Fakto-
ren Hygiene, Präzision und Innova-
tion der Menüs. Seit Februar (Anna
Kaerlein), beziehungsweise Herbst
2007 sind die drei Mitglied der deut-
schen Nationalmannschaft, und müs-
sen sich seither immer wieder „be-
weisen“, wie sie erzählten.
Im Gegensatz zum Gesamtsieger

der Olympiade, dem norwegischen
Team, erleben die Köche ihren Be-
rufsalltag nicht in der National-
mannschaft, sondern in verschiede-
nen Häusern. So ist Anna Kaerlein
in einer Schokolaterie in Schwarzach
am Main tätig, David Seip unterrich-
tet an der Kitzinger Berufsschule an-
gehende Konditoren und Bäcker. Ge-
meinsam betreiben sie die „Grand
Cru – Chocolaterie & Patisserie“ in
Hochbach. Philipp Keller qualifi-
ziert sich derzeit im Bereich Lebens-
mitteltechnik fort, an den Wochenen-
den aber verstärkt er das Team im
familiären Betrieb in Burgbernheim.

Die investierte Zeit und Arbeit wurde mit den Erfolgen bei der Olympiade der Köche
wettgemacht, mit dem Eintrag in das Goldene Buch der Stadt erfuhren David Seip, Anna
Kaerlein und Philipp Keller (von links) eine zusätzliche Auszeichnung. Foto: Berger

Auszeichnung „erkocht“
Olympioniken trugen sich ins Goldene Buch ein

SEENHEIM (pm) – Zu einer Infor-
mationsveranstaltung über eine ge-
plante Hackschnitzelheizanlage mit
Nahwärmenetz in Seenheim hatten
Rainer Guckenberger (Bayerischer
Bauernverband) und Horst Hupp
(Ortssprecher Seenheim) eingela-
den. Gastreferent war Baudirektor
Johann Sedlmeier von den land-
wirtschaftlichen Lehranstalten in
Triesdorf.
Über 30 Ortsbewohner, unter ih-

nen auch Pfarrerin Wiebke Smolins-
ky, sowie der zweite Bürgermeister
Ernst Rabenstein und einige Ge-
meinderäte, fanden sich im Seenhei-
mer Gemeindehaus ein, um dem Ex-
perten ihr Gehör zu schenken.
Grundlage für Sedlmeiers fach-

lich fundierten Vortrag waren von
den Seenheimern gelieferte Daten.
Diese waren von Diplom-Ingenieu-
rin Anke Wolf vom EBA-Zentrum
Triesdorf im Vorgriff auf die Veran-
staltung ausgearbeitet worden, und
besagen, dass im Idealfall zirka 28
Gebäude mit Energie aus einer ge-
meinsamen Heizanlage versorgt
werden könnten. In seinem syste-
matisch aufgebauten Vortrag ging
der Redner auf die Vorteile einer
derartigen Energieversorgung ein
und plädierte dafür, alles daran zu
setzen, Energie einzusparen, bezie-
hungsweise aus erneuerbaren Res-

sourcen zu gewinnen. Holz und Rei-
sig aus der Landschaftspflege, so-
wie schnellwachsende Hölzer seien
bei der Energiegewinnung bisher
noch zu wenig in Erwägung gezogen
worden. Durch eine Heizschnitzel-
anlage würde das in ihnen „schlum-
mernde Potential“ genutzt.
Die beim Betrieb einer Hack-

schnitzelanlage anfallenden Ener-
giekosten seien niedrig. Stelle man
einen Vergleich mit Öl-Zentralhei-
zungen, Öl-Solaranalagen, Erdreich-
Wärmepumpenanlage, Holzpellet-
Zentralheizungen und Scheitholz-
heizungen an, habe die Schnitzelan-
lage eindeutig „die Nase vorn“.
Dazu käme, dass ihre Betreiber den
starken Schwankungen beim Heizöl
„locker“ entgegen sehen könnten.
Mit einer Heizleistung von 660 Kilo-
watt und einer Nahwärmeleitung
von 2000 Metern könne Seenheim
komplett und durchgehend mit aus-
reichend Wärme versorgt werden.

Kaum Energieverluste
Die Energieverluste bei den Wär-

meleitungen seien, so Sedlmeier
weiter, mit zwei bis drei Prozent
sehr gering. Der Durchschnittshaus-
halt (Wohnhaus mit Anschluss) wird
auf cirka 13 000 Euro kommen. Bei
Realisierung gemeinsamer Heizan-
lagen mit Nahwärmeleitung gebe es

Unabhängigkeit in Sachen Energie
Seenheim plant Hackschnitzelheizanlage – Vortrag beleuchtete Möglichkeiten

momentan staatliche Förderungen
in Form eines Tilgungszuschusses.
Sedlmeier empfahl den interes-

sierten Einwohnern, sich einige sol-
che Anlagen anzuschauen und wei-
tere Informationen von den jeweili-
gen Betreibern geben zu lassen. Ger-
ne würden er und sein ganzes Team
weiterhin „mit Rat und Tat“ zur
Seite stehen. Nicht zuletzt weil es
wünschenswert sei, bei Maßnahmen,
durch die Energie erzeugt wird, dar-
auf zu achten, dass örtliche oder re-
gionale Betreiber Vorrang vor aus-
wärtigen Investoren haben – „Las-
sen Sie das Geld in der Region,“ for-
derte er und sprach sich bestimmt
dafür aus, Anlagen wie in Seenheim
voranzubringen.
Ortssprecher Horst Hupp dankte

Sedlmeier für seinen ausführlichen
Vortrag und betonte, dass man die
Verwirklichung der Anlage unbe-
dingt weiter verfolgen wolle. Denn
die fundierte Beratung aus Tries-
dorf sei nur noch bis Ende 2009 ko-
stenneutral zu haben. Bis zu diesem
Zeitpunkt müsse auch der Förder-
antrag unter Dach und Fach sein.
Anschließend ging er auf das Was-
serleitungsnetz im Dorf ein. Wenn
dieses in absehbarer Zeit erneuert
werde, so sei es ein Leichtes das
Wärmenetz von 2000 Metern zu inte-
grieren.

Mit der Faust für Ruhe gesorgt
BURGBERNHEIM – Am Freitag

gegen 23 Uhr kam es zu einer tät-
lichen Auseinandersetzung. Ein 35-
Jähriger fühlte sich durch Fußgän-
ger gestört, die sich, wie er meinte,
zu laut unterhielten. Nach einer
Aufforderung, leiser zu sein, kam es
zu einem Wortgefecht, in dessen
Verlauf er einem 19-Jährigen aus
dem Landkreis mit der Faust ins
Gesicht schlug. Dieser wurde hier-
durch leicht verletzt. Die Polizei er-
mittelt wegen Körperverletzung.

Rasender 40-Tonner
BURGBERNHEIM – Ein ungari-

scher Staatsangehöriger war mit sei-
nem Sattelzug auf der B470 bei
Burgbernheim unterwegs – und
zwar erheblich zu schnell. Anstatt
der für Lkw erlaubten 60 wurde der
30-Jährige mit 80 km/h gemessen –
eine Überschreitung, die bei einem
40-Tonner erheblichen Einfluss auf
Brems- und Lenkverhalten hat. Der
Ungar musste an Ort und Stelle eine
Sicherheitsleistung hinterlegen, um
seine Fahrt fortsetzen zu dürfen.

In aller Kürze berichtet

Serie von Unfällen
Eis brachte Fahrer ins Schleudern

MAILHEIM (pm) – Zu mehreren
Unfällen kam es am Freitagabend
auf der Staatsstraße bei Mailheim.
Grund war Eisglätte.
Gegen 19.40 Uhr kam ein 34-jähri-

ger Landkreisbürger zwischen Lin-
den und Mailheim von der eisglatten
Fahrbahn ab, sein Pkw überschlug
sich. Dabei wurden er und sein 25-
jähriger Beifahrer leicht verletzt, am
Fahrzeug entstand Totalschaden.
Nur fünf Minuten später geriet ein

19-jähriger Bad Windsheimer auf-
grund der Glätte zu weit nach links
und touchierte einen entgegenkom-
menden Pkw. Er und seine Beifahre-
rin wurden leicht verletzt. Ihr Wagen
musste durch ein Abschleppunter-
nehmen geborgen werden.
Zu einem dritten Unfall kam es ge-

gen 20.30 Uhr. Eine 20-Jährige verlor
an einer eisigen Stelle die Fahrzeug-
kontrolle und schleuderte nach links
in den Graben. Dabei wurde sie
leicht verletzt. Es entstand ein Sach-
schaden von 6000 Euro.


